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Antrag der Fraktion BÜNDN|S 90/DtE GRÜNEN
Drs.-Nr.: 6111192
Thema: Ursachen des Insektensterbens erforschen und bekämpfen

Der Landtag möge beschließen:
Die Staatsregierung wird aufgefordert,
l. umgehend eine, von wirtschaftlichen lnteressen unabhängige,

wissenschaftsgeleitete Langzeitstudie [iber Ausmaß, Entwicklung
und Ursachen des lnsektensterbens und die Folgen des Insekten-
sterbens für den Freistaat Sachsen zu initiieren und dabei insbe-
sondere:
a) Ausmaß, Entwicklung und Ursachen des lnsektensterbens bei

den unterschiedlichen Formen der Bewirtschaftung von Land-
wirtschaftsflächen sowohl innerhalb konventioneller Bewirt-
schaftungsformen, als auch im Vergleich zu ökologischer Land-
wirtschaft sowie der Bewirtschaftung von Naturschutzflächen
gegenüber zu stellen,

b) die unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen des lnsekten-
sterbens auf Naturn Umwelt und auch den Menschen zu
betrachten, insbesondere die Auswirkungen auf Nahrungs-
ketten, die damit verbundenen Folgen auf den Bestand anderer
Tierarten wie etwa Vögel und Säugetiere sowie die ökosyste-
maren Dienstleistungen der lnsekten und der von diesen
abhängigen anderen Arten fi.ir die Landwirtschaft,

2. bereits heute vorhandene Erkenntnisse sowie Zwischenergebnisse
und Erkenntnisse aus den Forschungsarbeiten unmittelbar nach
ihrem Vorliegen in das Handeln in Sachsen bezüglich des Schutzes
von lnsekten einfließen zu lassen und umzusetzen,

3. die Ausrichtung der Richtlinie Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen
auf Maßnahmen zum Erhalt der Artenvielfalt insbesondere der
lnsekten zu überprüfen und diese entsprechend anzupassen,

4. dem Sächsischen Landtag jährlich über die Zwischenergebnisse
der Forschungsarbeiten, über die Aktivitäten der Staatsregierung
zum Artenschutz und abschließend über die Ergebnisse der
Forschungsprojekte und deren Umsetzung zu berichten.
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Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

namens und im Auftrag der Sächsischen Staatsregierung nehme ich zu dem Antrag wie
folgt Stellung:

zu 1.

Der im Antrag verwendete Begriff ,,lnsektensterben" ist in der gegenwärtigen umwelt-
politischen Diskussion eng mit dem Befund eines drastischen Rückgangs der Biomasse
von Fluginsekten verknüpft, der in einem Zeitraum von 27 Jahren nachgewiesen wurde.
lhm liegen die Ergebnisse von Fallenfängen durch den Krefelder Enthomologischen
Verein e. V. zugrunde, die vornehmlich in nordrhein-westfälischen Schutzgebieten
durchgeführt worden sind. Die Ergebnisse sind im Oktober 2017 in einem internationalen
Wissenschaftsjournal veröffentlicht worden (Hallmann C.4., Sorg M., Jongejans E.,
Siepel H., Hofland N., Schwan H. et al. 120171: More than 75 percent decline over 27
years in total flying insect biomass in protected areas. PLoS ONE 12 (10): e0185809
https://doi. oro/1 0. 1 37 1 /iou rnal. pone. 0 1 85809).

Der Studienansatz war nicht geeignet, Art und Umfang möglicher landwirtschaftlicher
Auslöser zu bestimmen. Das heißt, eine wissenschaftliche Analyse zu den Auslösern
des Biomasserückgangs bei Fluginsekten steht aus. Die Staatsregierung hält es nicht für
zielführend, diesen Forschungsbedarf durch kurzfristig eingeleitete Studien in den
Ländern zu beheben. Sie ist vielmehr der Auffassung, dass ein komplexer Forschungs-
ansatz erforderlich ist, der ökosystemar, langfristig und länderübergreifend ausgerichtet
sein und der in Federführung des Bundes aufgestellt und implementiert werden sollte.
Aus diesem Grund haben die Umweltministerinnen, -minister, -senatorin und -senatoren
der Länder die Bundesregierung auf der 89. Umweltministerkonferenz am
17. November 2017 in Potsdam gebeten, das Bundesamt für Naturschutz mit der Erar-
beitung eines einheitlichen Methodenleitfadens ,,lnsektenmonitoring" zu beauftragen.
Dieser sollte den Bundesländern sobald als möglich, spätestens jedoch bis 1. März 2019
vorliegen. Darüber hinaus wurde der Bund gebeten, ein nationales Monitoringprogramm
für die Erfassung der lnsektenfauna in der Bundesrepublik Deutschland zu installieren
und zu finanzieren, um zu fundierten Ergebnissen zur Bestandsentwicklung der einhei-
mischen lnsektenfaunazu gelangen und gleichzeitig die unterschiedlichen Ursachen für
den Rückgang der lnsekten zu erforschen. Die Umweltministerkonferenz hält ein fakto-
ren-bezogenes Monitoring für erforderlich, um schnellstmöglich belastbare Hinweise auf
Hauptursachen zu bekommen. Über mögliche länderspezifische Anteile kann sinnvoller-
weise erst entschieden werden, wenn durch den Bund der Forschungsstand und die
Forschungsplanung dargestellt worden sind.

zu 2. und 3.
Erkenntnisse aus Studien und Forschungen zur Biodiversität fließen bereits heute in das
Naturschutzhandeln im Freistaat Sachsen ein. Das betrifft zum Beispiel die Maßnahmen
zur Erhöhung des insektenfreundlich bewirtschafteten Anteils an der landwirtschaftlichen
sowie fischereiwirtschaftlichen Nutzfläche mithilfe von Anreizen aus Mitteln des
Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER)
sowie des Europäischen Meeres- und Fischereifonds (EMFF). Eine Reihe von Förder-
maßnahmen zielt insbesondere auf den lnsektenschutz ab, zum Beispiel die
Maßnahmen AL.S a, b, c, d, GL.3 der Richtlinie Agrarumwelt und Klimamaßnahmen
(RL AUtl2015). Es ist bereits eingeplant, die Effekte auf bestimmte lnsektengruppen im
Rahmen der Begleituntersuchungen zu den Förderprogrammen zu untersuchen.
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zu 4.
Derartige Berichte erübrigen sich, weil
a) eine umgehend initiierte landesspezifische Studie zum lnsektensterben nicht

erforderlich und sinnvoll ist, wie zu 1. näher ausgeführt wird und
b) bereits heute Forschungsergebnisse Eingang in Maßnahmen des lnsektenschutzes

finden und die Maßnahmen der RL AUI(2015 auf den lnsektenschutz ausgerichtet
sind.

Der Antrag ist daher abzulehnen

Mit freundlichen Grüßenth
Thomas Schmidt
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